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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung gibt eine Energie-
speichermittel-Haltevorrichtung und ein dazugehöriges Ge-
häusemodul für ein Hörgerät an. Die Haltevorrichtung um-
fasst ein Haltemodul (1) und mindestens ein in dem Halte-
modul (1) angeordnetes Kontaktmittel (2) zur Verbindung 
mit einer Energieladevorrichtung. In dem Haltemodul (1) 
sind Greifmittel (3) ausgebildet und decken die Kontaktmit-
tel (2) derart ab, dass beim Einsetzen der Haltevorrichtung 
in ein Gehäusemodul (4) des Hörgeräts die Kontaktmittel 
(2) von außen kontaktierbar, aber durch menschliche Fin-
ger nicht erreichbar sind. Dies bringt den Vorteil mit sich, 
dass die Kontaktmittel (2) nicht durch Fingerberührung 
feucht werden und dadurch korrodieren können.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine im Patentanspruch 
1 angegebene Energiespeichermittel-Haltevorrich-
tung mit in einem Haltemodul angeordneten Kontakt-
mitteln sowie ein im Patentanspruch 8 angegebenes 
Gehäusemodul.

[0002] Hörgeräte benötigen für ihren Betrieb eine 
Energiequelle zur Versorgung der elektrischen Kom-
ponenten. In der Regel sind deshalb Hörgeräte mit 
Batterien als Energiespeichermittel ausgestattet. Um 
ein zeitaufwendiges und kostspieliges Wechseln der 
Batterien zu vermeiden, werden häufig wiederauflad-
bare Batterien, sogenannte Akkumulatoren, verwen-
det. Zum Aufladen der Akkumulatoren müssen diese 
entweder aus dem Hörgerät entfernt und an eine Bat-
terieladestation angeschlossen werden, oder sie 
können im eingebauten Zustand induktiv oder galva-
nisch über Spulen oder Kontakte geladen werden.

[0003] Aus der Patentschrift DE 10 2005 080 977 
A1 ist bekannt, dass zum Nachladen einer Batterie 
bei einem Hörgerät des sogenannten Berüh-
rungstyps an der Außenseite eines Hörgeräts eine 
Klemme erforderlich ist. Da die Klemme durch ein 
Anhaften von Wasser korrodieren kann, wird bevor-
zugt ein Nichtberührungstyp, also die induktive Nach-
ladung, verwendet.

[0004] Nachteilig am induktiven Laden ist einerseits 
die erforderliche Spule im Hörgerät, welche insbe-
sondere bei In-dem-Ohr Hörgeräten Platzprobleme 
bereitet, andererseits die beschränkte Leistungsü-
bertragung, so dass ein vollständiger Nachladevor-
gang lange dauern kann.

[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung diese 
Nachteile zu überwinden und eine Vorrichtung anzu-
geben, welche einerseits ein schnelles Aufladen ei-
nes Energiespeichermittels, insbesondere einer Bat-
terie, ermöglicht, andererseits eine Korrosion von frei 
liegenden Kontakten vermeidet.

[0006] Gemäß der Erfindung wird die gestellte Auf-
gabe mit den Vorrichtungen der unabhängigen Pa-
tentansprüche 1 und 8 gelöst.

[0007] Erfindungsgemäß umfasst die Vorrichtung 
eine Energiespeichermittel-Haltevorrichtung für ein 
Hörgerät. Sie umfasst ein Haltemodul und mindes-
tens ein in dem Haltemodul angeordnetes Kontakt-
mittel zur Verbindung mit einer Energieladevorrich-
tung. In dem Haltemodul sind Greifmittel ausgebildet, 
welche die Kontaktmittel abdecken, so dass beim 
Einsetzen der Haltevorrichtung in ein Gehäusemodul 
des Hörgeräts die Kontaktmittel von außen kontak-
tierbar aber durch menschliche Finger nicht erreich-
bar sind.

[0008] Das bringt den Vorteil, dass die Kontaktmittel 
vor Korrosion infolge von Feuchtigkeit durch Finger-
berührung geschützt und bei im Gehörgang einge-
setztem Hörgerät von außen nicht sichtbar sind.

[0009] In einer Weiterbildung kann die Haltevorrich-
tung eine Batterielade für die Aufnahme einer wieder-
auflabaren Batterie sein.

[0010] Dadurch können Akkumulatoren in Hörgerä-
ten verwendet werden.

[0011] In einer weiteren Ausführungsform kann das 
Haltemodul einen die Greifmittel umfassenden De-
ckel umfassen, wobei beim Einsetzen der Haltevor-
richtung in das Gehäusemodul die nach außen ge-
wandte Seite des Deckels – ausgenommen der Greif-
mittel – stufenlos in die Oberfläche des Gehäusemo-
duls übergeht.

[0012] Vorteilhaft daran ist die glatte Oberfläche, 
welche das Ablagern von Schmutz verhindert.

[0013] In einer Weiterbildung kann der Deckel nach 
außen gewölbt sein.

[0014] Dadurch lässt sich eine Batterieladevorrich-
tung einfacher anschließen.

[0015] In einer weiteren Ausführungsform können 
die Greifmittel wulstförmig und/oder nach oben gebo-
gen ausgebildet und symmetrisch angeordnet sein.

[0016] Vorteilhaft daran ist, dass die Haltevorrich-
tung sicher und einfach gegriffen werden kann.

[0017] In einer Weiterbildung können die zwei Greif-
mittel so ausgebildet sein, dass unter dem einen 
Greifmittel ein Kontaktmittel und unter dem anderen 
Greifmittel zwei Kontaktmittel angeordnet sind.

[0018] Daran ist vorteilhaft, dass es bei einem An-
schluss einer Batterieladevorrichtung zu keiner Ver-
polung kommen kann.

[0019] In einer weiteren Ausführungsform können 
die Kontaktmittel in die Oberfläche des Haltemoduls 
integriert sein.

[0020] Dadurch sitzen die Kontaktmittel fest im Hal-
temodul und können plan mit der Oberfläche des Hal-
temoduls abschließen.

[0021] Es wird auch ein Gehäusemodul zur Aufnah-
me einer erfindungsgemäßen Haltevorrichtung ange-
geben, bei der das Gehäusemodul unterhalb der 
Griffmittel und mindestens im Bereich der Kontaktmit-
tel Aussparungen aufweist.

[0022] Dies bringt den Vorteil mit sich, dass die Kon-
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taktmittel von außen mit Kontaktvorrichtungen er-
reichbar sind, aber von den Fingern eines Bedieners 
oder Hörgerätsträgers nicht berührt werden können

[0023] In einer Weiterbildung kann das Gehäuse-
modul eine Stirnplatte mit zwei Aussparungen auf-
weisen, wobei die Aussparungen sich bis zum Rand 
der Stirnplatte fortsetzen.

[0024] Dadurch können die Kontaktelemente ver-
lässlich kontaktiert werden.

[0025] Es wird auch ein Hörgerät mit einer erfin-
dungsgemäßen Haltevorrichtung und mit einem er-
findungsgemäßen Gehäusemodul angegeben.

[0026] Weitere Besonderheiten der Erfindung wer-
den aus den nachfolgenden Erläuterungen eines 
Ausführungsbeispiels anhand von schematischen 
Zeichnungen ersichtlich.

[0027] Es zeigen:

[0028] Fig. 1: eine Stirnplatte mit einer Energiespei-
chermittel-Haltevorrichtung,

[0029] Fig. 2: eine Detailansicht einer Stirnplatte mit 
einer Energiespeichermittel-Haltevorrichtung,

[0030] Fig. 3: eine Schnittbildansicht einer Stirnplat-
te mit einer Energiespeichermittel-Haltevorrichtung,

[0031] Fig. 4: eine weitere Detailansicht einer Stirn-
platte mit einer Energiespeichermittel-Haltevorrich-
tung und

[0032] Fig. 5: eine weitere Schnittbildansicht einer 
Stirnplatte mit einer Energiespeichermittel-Haltevor-
richtung.

[0033] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner Stirnplatte 4 als Gehäusemodul eines sonst nicht 
dargestellten In-dem-Ohr Hörgeräts. In der Stirnplat-
te 4 befindet sich eine Öffnung, in der ein Haltemodul 
1 mit zwei wulstförmigen Griffen 3 als Greifmittel ein-
geführt ist. Die Stirnplatte 4 und das Haltemodul 1 bil-
den in eingeführter Position eine Einheit, wobei die 
Oberflächen nahezu nahtlos, ohne Stufe und Spalt, 
ineinander übergehen. Der zentrale, von außen 
sichtbare Bereich des Haltemoduls 1 und der zentra-
le Bereich der Stirnplatte 4 sind aus ästhetischen 
Gründen und aus Gründen der einfacheren Einführ-
barkeit in eine Ladevorrichtung nach außen bombiert 
bzw. pilzkappenförmig ausgeführt. Zu erkennen sind 
symmetrisch angeordnete Aussparungen 6 in der 
Stirnplatte 4. Unter den Griffen 3 sind – von oben 
nicht sichtbar – Kontaktmittel 2 angeordnet.

[0034] In Fig. 2 ist eine perspektivische Detailan-
sicht einer Stirnplatte 4 mit einem in dieser eingeführ-

ten Haltemodul 1 aus Fig. 1 zu sehen. Der obere Teil 
des Haltemoduls 1 bildet einen Deckel 5, in welchem 
symmetrisch zwei Griffe 3 ausgebildet sind. In der 
Seitenwand des Haltemoduls 1 ist ein Kontaktmittel 2
sichtbar, welches in die Oberfläche des Haltemoduls 
1 eingelassen ist. Das Kontaktmittel 2 ist symmet-
risch zu der Begrenzung des Haltemoduls 1 angeord-
net. Es kann aber jede beliebige Position annehmen, 
solange es von außen über Kontakte kontaktierbar 
ist. Um das Kontaktmittel 2 überhaupt erreichen zu 
können, ist eine Aussparung 6 in der Stirnplatte 4
ausgebildet. Die Aussparung 6, eine Vertiefung in der 
Stirnplatte 4, schließt innen mit der Öffnung für das 
Haltemodul 1 ab und hat eine Breite entsprechend 
der Breite des Griffes 3 bzw. entsprechend der Breite 
des Haltemoduls 1. Die Aussparung 6 hat eine Dicke, 
welche abhängig ist von der Größe des Griffes 3 so-
wie von einem sicheren Anfassen der Griffe 3 durch 
einen Hörgeräteträger oder Hörgeräteakustiker. Die 
Aussparung 6 ist idealer Weise so dick, dass die Fin-
ger von Benutzern das Kontaktmittel 2 nicht errei-
chen können. Aus vornehmlich ästhetischen Grün-
den verbreitert sich die Aussparung 6 in Richtung 
Rand der Stirnplatte 4.

[0035] Fig. 3 zeigt eine Schnittansicht der Stirnplat-
te 4 aus Fig. 1 entlang der Verbindung A A'. Deutlich 
erkennbar ist das Kontaktmittel 2 des Haltemoduls 1. 
Das Kontaktmittel 2 wird durch den Griff 3 des De-
ckels 5 des Haltemoduls 1 von Berührungen durch 
menschliche Finger geschützt. Die Stirnplatte 4 mit 
ihrer Aussparung 6 gibt gerade so viel Fläche des 
Kontaktmittels 2 frei, dass beispielsweise eine Batte-
rieladevorrichtung verlässlich anschließbar ist.

[0036] Fig. 4 zeigt ähnlich Fig. 2 eine Detailansicht 
einer Stirnplatte 4 mit eingeführtem Gehäusemodul 
1. Im Unterschied zu Fig. 2 sind aber in Fig. 4 zwei 
Kontaktmittel 2 im Haltemodul 1 integriert. Über die 
Kontaktmittel 2 kann eine Batterie im Haltemodul 1
nachgeladen und/oder die Batteriespannung gemes-
sen werden. Durch eine andere Lage der Kontaktmit-
tel 2 gegenüber Fig. 2 kann ein Verpolen beim Nach-
laden verhindert werden. Der Deckel 5 des Haltemo-
duls 1 ist wiederum nach außen gewölbt und geht 
stufenlos in die Stirnplatte 4 über.

[0037] In Fig. 5 ist eine Schnittansicht ähnlich Fig. 3
zu sehen. Der Schnitt erfolgt durch eine Stirnplatte 4
gemäß Fig. 4 derart, dass die Kontaktmittel 2 und die 
Griffe 3 gut zu erkennen sind. Im Unterschied zu 
Fig. 3 sind in Fig. 5 zwei Kontaktelemente 2 unter-
halb der Griffe 3 des Deckels 5 im Haltemodul 1 inte-
griert.

[0038] Anstelle einer Batterie kann in weiteren Aus-
führungsformen ein anderes Energiespeichermittel, 
beispielsweise eine Brennstoffzelle, verwendet wer-
den.
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Bezugszeichenliste

1 Haltemodul
2 Kontaktmittel
3 Greifmittel (Griff)
4 Gehäusemodul (Stirnplatte)
5 Deckel des Haltemoduls
6 Aussparung im Gehäusemodul
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102005080977 A1 [0003]
5/9



DE 10 2007 061 591 A1    2009.07.02
Patentansprüche

1.  Energiespeichermittel-Haltevorrichtung für ein 
Hörgerät, umfassend ein Haltemodul (1) und mindes-
tens ein in dem Haltemodul (1) angeordnetes Kon-
taktmittel (2) zur Verbindung mit einer Energielade-
vorrichtung, dadurch gekennzeichnet, dass in dem 
Haltemodul (1) Greifmittel (3) ausgebildet sind und 
die Kontaktmittel (2) derart abdecken, dass beim Ein-
setzen der Haltevorrichtung in ein Gehäusemodul (4) 
des Hörgeräts die Kontaktmittel (2) von außen kon-
taktierbar aber durch menschliche Finger nicht er-
reichbar sind.

2.  Haltevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Haltevorrichtung eine Bat-
terielade für die Aufnahme einer wiederauflabaren 
Batterie ist.

3.  Haltevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Haltemodul (1) ei-
nen die Greifmittel (3) umfassenden Deckel (5) um-
fasst, wobei beim Einsetzen der Haltevorrichtung in 
das Gehäusemodul (4) die nach außen gewandte 
Seite des Deckels (5) ausgenommen der Greifmittel 
(3) stufenlos in die Oberfläche des Gehäusemoduls 
(4) übergeht.

4.  Haltevorrichtung nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Deckel (5) nach außen ge-
wölbt ist.

5.  Haltevorrichtung nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Greifmit-
tel (3) wulstförmig und/oder nach oben gebogen aus-
gebildet und symmetrisch angeordnet sind.

6.  Haltevorrichtung nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Greif-
mittel (3) ausgebildet sind, wobei unter dem einen 
Greifmittel (3) ein Kontaktmittel (2) und unter dem an-
deren Greifmittel (3) zwei Kontaktmittel (2) angeord-
net sind.

7.  Haltevorrichtung nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontakt-
mittel (2) in die Oberfläche des Haltemoduls (1) inte-
griert sind.

8.  Gehäusemodul (4) zur Aufnahme einer Halte-
vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäusemodul (4) 
unterhalb der Greifmittel (3) und mindestens im Be-
reich der Kontaktmittel (2) Aussparungen (6) auf-
weist.

9.  Gehäusemodul (4) nach Anspruch 8, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Gehäusemodul eine Stirn-
platte (4) mit zwei Aussparungen (6) ist, wobei die 
Aussparungen (6) sich bis zum Rand der Stirnplatte 

(4) fortsetzen.

10.  Hörgerät mit einer Haltevorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 7 und einem Gehäusemo-
dul (4) nach einem der Ansprüche 8 oder 9.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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